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Ein altes Vruggerlied

Z'Brugg im Bärnerland,
Wo meyn Wiege stand,

Ist das nicht ein Städtlein ohne gleychen?

Steh' ich an der Bank 2),

Ganz von Liebe krank.
Gibt meyn Schatz beym Kratten^) mir das Zeichen.

Brugg ist kleyn und seyn,

Ist ein Edelstein,
Wie man nicht viel findet an den Äänden.

Äat er eine Braut,
Wird er gleych getraut.
And er kann es leider nicht mehr wenden.

Als die Schwalbe flog.
Ich nach Norden zog
In das teutsche Reyche, um zu wandern.

Sah ich von der Brück
Noch einmal zurück,
Oh wie ist das Äerz mir schwer geworden!

Als der Krieg vorbey.
Kam ich wieder heim.
Fand in Frieden meyne Äeimat wieder.

Dieser bleyb ich treu.
Bis das alte neu
And das neue wieder alt geworden.

y Dieses eigenartige Lied fiel einem alten Manne im Bezirk
Brugg, der seinen Namen nicht genannt wissen will, aus Familienpapieren

in die Hände. Wir bringen es gerne zum Abruck, nachdem
die Mehrzahl der im Original sehr mangelhaften Verse geglättet und
in die kunterbunte Orthographie etwas Ordnung gebracht worden ist.
Das Lied muß nach Schreibung und Inhalt aus dem Ende des 18.
Jahrhunderts stammen, wenn auch der Aargau sich später noch oft als „Bärnerland"

bezeichnet findet. Wer liefert uns bis zum nächsten Jahre ine
einfache, sangbare Melodie dazu? Hobelbank, ch Der alte Krattenturm
(Pulverturm), nach welchem die Krattengasse ihren Namen hat.
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z'Nacht.

Schwarz gropet d'Nacht dr Aare noh,
Käis Stärndli schickt e Ääiteri.
's mues jeden äinisch 's Labe loh
And usem Lischt a d'Feisteri.

Äütt dunkt's mi glych au gar so still,
Mi Gäisle ghörst, käi Psebah!
Was äine spinnt und wärche wil.
De Fade mues es Ändi ha.

Lys ruschet's a dr Äich vrby
Bis änevör a d'Chlosterwog.
And mues denn äinisch gstorbe sy.
Gottlob! Me chunnt us Müejh und Plog.

Lueg, 's lauft es Liechtli usem às.
And über 's Wasser tanzt en Schy.
Goht äis uf Freud und Liebi us,
z'Tratz mues es rächt eläigge sy.

Los doch und lueg, wi 's Wasser schüßt

Durab, durab, 's chunnt nümme z'rugg!
Probier's, wenn alles nidsi flüßt,
Eb d' obsi magst bis under d'Brugg!

And was dr Chrüz und Chumber macht,
Chum zue mr, stand a 's Wasser a!
Es isch mr, 's häig no nie käi Nacht
So dunkelschwarzi Auge gha.

Paul Kaller.

W



Alte Trotte.
(Radierung von G> Müller, jgr.>
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